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des christliıchen aubens In pathısc. Angebotene prüfen SO Miıt keıine provozlerend-einseıltigen Spıt-
auc unterhaltsamen Formen) präa- „nüchterne Grundskepsıis“ könnte ZCI, WäarTr aber auch nıcht 1mM schlechten
sentileren‘“‘. Dabe!1 verspricht 1909208| sıch 111a auch den Tenor der Erklärung De- Sınn dAUSSCWORCHHIH. ever äaußerte sıch
einN1geESs VOT em VO  s den dıalogisch schreıiben. Be1 verhaltener Begeıiste- programmatısch ZU gesellschaftlichen
orlentierten Angeboten. IUuNg und Faszınatiıon für dıe WIEe ZU kırchlichen Aufgabenfel des
Als e1n Ziel der vehement eingeforder- technıschen Errungenschaften der Me- ZdK Voranstellung des e-
ien medienpädagogıischen Anstren- diıen- und Kommunikationswelt kom- LE  S Wiıchtig SC1 VOT allem, „dıe eth1-
SUNSCH weılst dıe Erklärung eiıne LLIECN dıe Kırchen ennoch ohne kultur- schen erte reiten und verte1ldi1-
„nüchterne Grundskepsıs“ AaUs, mıt der pessimıstische 7Zwischentöne oder Sal SCNH, dıe für Chrıisten als Grundlage der
der utzer das ıhm reichlıch und C Menschenwürde und des menschlıchenKatastrophenszenarıen dAU:  N

Mıteinanders lebenswichtı sınd, SahlZ
unabhängı1g VO jeder gesellschaftlı-
chen ST Gleichzeıitig plädıierte

arr den „nüchternen Rea-
hlıtätssınn“ des soz1alen Katholizısmus
anzuknüpfen und diesen Innovatıv
verteidigen.
Im innerkıirchlichen Teıl seilner An7dK Unter Führung trıttsrede wandte sıch eyer eın
ungeschichtliches Verständnıis VO Kır-/Zum Präsidenten des Zentralkomitees der deutschen Katholiken wurde der che HEmme lebendige Kırche muß sıchsächsische Wissenschaftsminister Hans/Joachim Meyer ewählt. Er möchte sowohl entwıckeln, und S1e hat sıch auchdas gesellschaftliche WIeE das kirchliche Profil des /ZdK schärfen. entwickelt, dıe Botschaft des lau-
bens verkünden und en kÖön-ICH ınde, da ß das Aufbauprinzıp des der vier Vızepräsiıdenten des Zentral-
NS  z/ZdK dıe /usammenführung gewähl- komıitees. eyer wurde 25 prıl Dıiıe Erneuerung der Kırche
könne aber DUUFE AUS dem Gelst der FrO-

ter Delegierter kırchlicher Räte und mıt deutlıcher, WECNN auch nıcht über- hen Botschaft erfolgen. Der DıalogVO  = Vertretern der erbände., CIMn wältigender enrhe1 ewählt: Er C1- bleibe e1in christliches Zeugnı1s, „WCNnNPrinzıp ist, we1ıl CS en G= 1e 136 Ja-Stimmen, be1l eweıls 26 WIT diesen Dıalog auf der GrundlageWOBCNES Zusammenwirken der beıden Neinstimmen und Enthaltungen. des auDens und 1n der (GGemennschaftwichtigsten Formen des Apostolats der Kırche führen‘“. Das mUuUusse dasermöglıcht.“ Dıese anerkennenden Für nüchternen ealıtätssınn Profil des Zentralkomıiıtees seIN.Worte ZU Zentralkomıitee der deut-
schen Katholiıken fand 1m rühjahr In ıhrem etzten „Bericht ZUT 6C
1990 Hans oachım Meyer, damals Bıl- Der NCUC 7Z7dK-Präsıident kommt AUS CS Rıta Waschbüsch weıtgehend
dungs- und Wıssenschaftsmuinister 1mM den Bundesländern und WarTl bel einer eweıls napp chrakterısıe-
Kabinett de Maizıere und Vorsıtzender DDR-Zeıten 1m Rahmen der W renden Aufzählung der wichtigsten
des „Gemeıilnsamen Aktiıonsausschus- staatlıch-ıdeologische Z/wänge WIE D1- dK-Ere1ignisse und -ınıtlatıven wäh-
SCS katholischer Chrıisten In der rend ıhrer Amtszeıt belassen: DiIie Ka-schöfliche orgaben begrenzten MöÖg-
D In einem Interview mıt dieser lıchkeiten als katholischer a1e aktıv, tholıkentage VO  = Berlın, Karlsruhe

eiwa als ıtglie der Dresdner AaSTO- und Dresden. der Hıldesheimer „Ka-Zeıtschrift (vgl Maı 1990, 280
Jetzt wurde eyer, inzwıschen sächsı- ralsynode. Ins gesamtdeutsche ırch- tholısche Kon  ßu A0 IThema Sol1-
scher Wiıssenschaftsminıister, VO  — der IC Rampenlıicht iratl beım erl1- darıtät; Bemühungen das chrıst-
Frühjahrsvollversammlung des 7dK 1ICT Katholıkentag VO Sommer 1990 lıch-Jüdısche und christlich-ıslamische
dessen Präsıdenten ewählt. (vgl August 1990, S16 IDa- espräc. SOWIE das Verhältnıis

mals even be1l der Schlulß- uns und Kultur: Stellungnahmenıta Waschbüsch, se1t 1985 K-Präsıi-
dentin  9 hatte nıcht mehr kandıdıert veranstaltung VOT dem Reıichstag, dıe ZU Lebensschutz, Z Famılien- und
1ele Blıcke richteten sıch auf dıe ba- DDR-Katholıken kehrten In dıie (rie- usländerpolıtıik. S1e kam dem Fa-

me1ıinschaft der deutschen Katholikenden-württembergische Kultusminıiıste- zZat der deutsche Katholizısmus habe
T1n Annette Schavan als erwünschte erhobenen Hauptes zurück, „mıt lee- sıch ın der zurückliıegenden e1ıt als

He Händen. aber nıcht InAI „ausgesprochen lebendig und lebens-Nachfolgerin; S1e stand dann aber für
eine Kandıdatur nıcht ZUT1 Verfügung. Von olchem Selbstbewußtseıin S fähıg  6C erwIiesen. IDER Verhältnıis ZWI1-

Wäal Jetzt auch dıe Rede, mıt der schen Zentralkomitee und DeutscherAls eINZIgET Bewerber 1N2 der sächs!1-
Bıschofskonferenz bezeıiıchnete S1e alssche CDU-Wissenschaftsminister und sıch der HGLE Präsıdent unmıttelbar

rühere Aneglıstık-Professor 1NSs Ren- nach se1lner Wahl dem 7dK und der „gutl und tragfählg”.
Offentlichkeit vorstellte. SIie enthıeltNCN bısher WI1IEe Annette chavan einer Miıt dem echsel der Spıtze sSınd
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dıe TODIemMe nıcht VO ISC dıe dem Während dıe baden-württembergische Evangelıschem Kırchentag verte1idigt,
7dK In den VEISANSCHCH Jahren Kultusmiinısterıin Schavan, der 1mM /dK Anfang des kommenden Jahrhunderts
Schalien emacht en Das Zentral- bewährte und ÜNC schnörkellos- eınen ökumeniıschen Kırchentag
komıitee muß VOT em selinen Ort In kompetente Redebeıträge profilierte veranstalten. Es gehe darum, das „We-
eıner sıch verändernden kırchliıchen Münchner Rıchter Bayerleın und der n1ıge, W dSs uUunNns noch tirenntT, In eduldı-
Landschaft erst noch iinden Es eıgnet S4ährıge amburger Rechtsanwalft SCHI Aufeinanderzugehen überwın-
sıch nıcht als Speerspitze VO Reform- ernzen früher In der DKJ-Spitze den  e“ Man werde dıesen Weg selbst-

verständlıch mıt dem kırchlichen Amtforderungen, drängt aber doch auf aktıv) auf Anhıeb ewählt wurden,
sıtuat1ons- WIEe tradıtıonsgerechte L.Ö- brauchte CS für den vierten Vızepräsi- geme1ınsam gehen, sıch aber nıcht VO  S

SUNSCH für dıe orohen Herausforde- denten mehrere Wahlgänge. chlıeß- ıhm en lassen, „weıl WIT WISSen,
TUuNSCH für dıe Kırche ıIn Deutschland ıch seizte sıch Tau Jalowy, bIS VOT dalß dıe Zukunft des Christentums
Es möchte dıe Stimme des deutschen kurzem Vorsıiıtzende der Katholischen sentlıch VO gemeIınsamen ekenntniıs
Katholizısmus In Polıtık und Offent- Frauengemeınschaft Deutschlands, des auDens abhängt“.
ıe  el ZUT Geltung bringen, bıldet mıt wenıgen Stimmen Vorsprung DC-
aber gleichzeıtig erst einmal den SCH den bısherigen Vızepräsıdenten Verheihungsvolles Sıgnalgrößer gewordenen Pluralısmus 1mM arl Nothof VO der Katholıschen ArT-
irüher einmal weıthın geschlossenen beiıtnehmer-Bewegung MNO Unabhängı1g davon, W as AUSs dem Pro-katholıschen ager ab Diıie nächste Vollversammlung unter jekt des ökumeniıschen Kırchentags 1mM
Abgeschlossen ist jetzt dıe allerdings Leıtung des verJüngten SI einzelnen wiırd, ze1ıgt der Plan e1In C
nıcht besonders spektakuläre ruk- Präsıdiums Iiındet nfang ()ktober In WISSES Öökumenisches Dıilemma des
turreform des /7/dK An dıe Stelle des Eirfurt Ihr Sschlıe sıch eıne SEMU- SdK Es hat auf evangelıscher Neıte
bısherigen Geschäftsführenden Aus- dientagung mıt dem 1fe „Dıalog und keinen adäquaten Partner. Schlıeßlic
schusses Ist en „Hauptausschuß“ mıt Solidarıtät“ d De1l der CS krıtische ist der Deutsche Evangelische Kır-
35 Mıtgliıedern Teten! VO  a denen Zeıtgenossenschaft und solıdarısches chentag keıine Instıtution. dıe dıe ‚Vall-
unizehn Ur dıe Vollversammlung Zeugn1s der offnung VO  z Chrısten In gelısche Lajienarbeit repräsentiert,

wählen Ebenfalls S ist das der pluralıstischen Gesellschaft gehen sondern hat 1L1UT dıe Aufgabe, dıe KIr-
Amt des Sprechers DZW der Spreche- soll Das pektrum der TIhemen für dıe chentage organıslieren und C:
rINn VO zehn Sachbereichen, dıe dıe Erfurter Veranstaltung umfaßt dıe - stalten. Partner für den Rat der EK  S
Arbeıt des Zentralkomıitees inhaltlıch un der freiheıtliıchen Demokratie ist nıcht das ZdK sondern dıe Deut-
profilieren sollen sche Bıschofskonferenz, mıt derebenso WIEe dıe Entwiıcklung der AT-
Für pastorale Grundfragen ist Jetzt beıtsgesellschaft 1im Zeıntalter der (Glo- SdadmIMMMEeEN 1mM rühjahr das Wort A0

Werner emmers als precher balısıerung, den öÖkologıschen ande] wıirtschaftlichen und sozlalen Lage und
ständıg, Dırektor der Berlıner Katholı1- ebenso WIEe dıe rage nach ıldungs- Jjetzt 1ne Erklärung-zur Medienent-
schen ademıe, für polıtısche rund- und Erzıiehungszielen oder dıe Rolle wicklung vorgelegt wurden (vgl ds

der Medien.iragen der als Eınzelpersönlichkeıit In MC 279)
das /dK gewählte Heıdelberger Jurist OD elıngt, be]l einem breıten In der Dıskussıion der /dK-FrühjJahrs-
und Verfassungsrichter Paul C  O Themenfeld über eiıne grobe Bestands- vollversammlung Z Soz1alwort kam
DiIie weıteren Sachbereiche Gesell- aufnahme und allgemeıne Appelle für das Problem kurz A Sprache ozlale
schaftlıche Grundfragen, kulturpolit1- das gesellschaftlıche Engagement VO und polıtısche Fragen sınd die klassı-

Chrısten 1M Pluralısmus hıiınauszukom-sche Grundfragen, famılıenpolıtische sche Domäne des deutschen Laıen-
Fragen, soOz1ale Arbeıt. publızıstısche INCIL, bleıbt abzuwarten. Es trıfft sıch katholızısmus. Das grundlegende,
ufgaben, Umwelt und MeCHNIK ei- Jjedenfalls gul, da dıie erste orößere methodisch WIE inhaltlıch sorgfältig A
weıte Solıdarıtä und Entwicklungs- /dK-Veranstaltung nach Amtsantritt arbeıtete und urchweg gul aufgenom-
zusammenarbeıt SOWIEe europälsche VO  — Hans Joachım eyer als Präsıdent WMNGNE (Gemeiınsame Wort diıesem
usammenarboeıt. ın den Bundesländern stattfın- Themenfeld wurde auf katholischer

det dıe Herausforderung durch eın Seıite Jetzt aber nıcht VO ZdK SO1I1-

dern VO der Bıschofskonferenz VCI-nıchtchristliches Umfeld stärker SPUTr-Chrıisten In der pluralıstiıschen bar Ist als In manchen Teılen der „al- antwortet
Gesellschaft ten  co. Bundesrepublık. DıIe Aussprache über das Wort ZUT

eyen erinnerte In selner Antrıttsrede zi1alen und wıirtschaftlıchen Lage Wal
/u Vızepräsıdenten wählte dıe Früh- dıe ökumeniısche Gemeılinsamkeıt solıde, aber nıcht gerade aufregend.
Jahrsvollversammlung Walter Bayer- mıt den evangelıschen Chrısten, dıe IDK spannend wurde be1l der
lein (er hatte dieses Amt irüher schon alte Frontstellungen überwunden Frühjahrsvollversammlung außer be1
einmal inne), Christian Bernzen, Irm- habe Rıta Waschbüsch hatte UVO den vielen Wahlgängen erst be1l der

nochmals den SC VO /dK und Dıskussion über dıe Bıoethik-Konvengard Jalowy und Annette Schavan
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107n („Menschenrechtsübereinkom- Erarbeitung des Textes anzuerkennen. (Wortlaut: Documentatıon catholique,
IMN ZUT Bıomedizın“) des Europarats, Eın eschliu WAarT VO /dK In dieser OLE ist das rgebnıs

C nıcht fassen. ber dıe eINesdıe VO der Bundesreglerung bıslang dreijährıgen Erarbeıtungspro-
nıcht unterzeıichnet wurde. Während engagılert WIEe kompetent geführte ZEesSSCS /7Z/usammen mıt einer Arbeits-
der Bonner Phılosoph Ludger Honne- Debatte über dıe TODBIEMEe der B1ıo- der Bıschof VO  —STUDDC
felder (Mitglied des Europarats-Len- medizın Walr en verheißungsvolles 51g- Angouleme, (C'laude Dagens, elıner der
kungsausschusses für Bioethik) nal für dıe weıtere Arbeiıt des Zentral- ausgewlesenen Theologen unter den
etlıcher edenken für 1ne Zustim- komitees: Es muß ıhm VOT em iIranzösıschen Bıschöfen, auf der Oll-
MUunNg Deutschlands ZUT Konvention darum SCcHeEM! christliches Zeugni1s versammlung 994 hlerzu eiıne erste
plädierte, warnte der D-Abgeord- N® nüchterne Sacharbeiıt glaubwür- Ausarbeıtung vorgelegt, dıe auf erheb-
nete Robert Antretter davor. nıcht dıg und In der Offentlichkeit prasent ıches Interesse steß (vgl Januar
ohne dıe Verbesserungen während der machen. 1995,

Dıie beıden Untertitel des Schreıibens
deuten dıe pannung dieser Weıter-
entwıicklung Schon O11 (Jenus her
andelt sıch 9888  Z eınen anderen
ext wurde e1In „Brief an dıe Iran-
zösıschen Katholıken“ daraus. AlFrankreıich 11C der 1SCNOTe gleich 1e aber, W as VO  an Anfang

WAaT eın VO Dagens und selnendıe Katholiken Mıtarbeıitern erstellter Bericht mıt
eIWwas andersgelagerten Schwerpunk-

Dreı re en dıe französischen ıschöfe einem ext gearbeitet, den SIC ten, dıe Grundanlıegen der ursprünglı-
Ende 71996 als „Brief die französischen Katholiken‘“ veröffentlichten. Der - chen Fassung aber unverändert.
schofskonferenz gelang damılt, WAdS seıt langem Vo  > iIhr wurde: INe kon- /u den wichtigsten und überzeugend-
zeptionelle und gegenwartsanalytische Grundsatzerklärung, auf dıie hın sıich ırch- Sten Teılen des Briefes ehören 1eJe-
liches andeln beziehen Läfßt. nıgen, In denen sıch dıe Autoren

ıne ungeschminkte, realıstische Dar-
„Dıie Iranzösıschen Katholiken eIn- frontiert mıt nachhaltıgen Verände- stellung der TrTÄäsenz des aubens In
den sıch heute auf der C nach TUNSCH der kırchliıchen Basıs, dıe der iIranzösıschen Gegenwartsgesell-
iıhrem Standort“ autete der verkraftet se1n wollen (vgl H prl schaft emühen (Überschrift des (Si=

Schlüsselsatz eInes Refiferates VON Kar- 1997, 175 Der Fall Gaillot wiıirkt Ssten apıtels: „Unsere Lage als Katho-
al Piıerre N dem Erzbischof VO ter den Bıschöfen nach für dıe TAan- en In der Gegenwartsgesellschaft

zösıische Bıschofskonferenz WAaTl WIE verstehen“). Dem n ProjektBordeaux, das dıeser Miıtte prı In
der Katholischen ademıe In Mün- eıne „Verwundung“ SINg VOTI em darum, Deutungen
chen 1e uch WE der Papstbe- Von daher ist CS mehr als verständlıch, der (Sschwierigen Gegenwartssıtua-
such VO VETSANSCNCH Herbst AUS An- WE Frankreıchs Kırche In etzter t10n, dıe dıe Ursachen einzelnen inner-
laß des Jubiläums der Chlodwig- F’aufe eıt vermehrt Bemühungen Selhst- kırchliıchen Entwicklungen zuwelsen

LODOSItLV erhef (vgl H  n Oktober 1996., vergewıisserung unternımmt. und womöglıch In ıne Fundamental-
535) zurück bleıibt der Eın- Bedeutung omm 1n dem /usammen- opposıtıion gegenüber der Gegenwarts-

hang einem ext E der auf der etzten kultur verfallen, argumentatıv eIWwAasTuC. daß dıe Bezıehungen zwıschen
Kirche und Gesellschaft DZW. ultur In Vollversammlung der Französıiıschen CENIZEZENZU:  zen
Frankreich gefährdeter sınd denn Je Bıschofskonferenz 1im November 1996 DIe Ursachen für dıe gegenwärtıg C1I-

Krıise habe 1mM etzten nıcht damıtıIn Lourdes verabschıiıedet wurde (vgl
Dezember 1996, 645) und auf den (un, daß „bestimmte Gruppen VO

I11all sıch In den etzten onaten WIEe- Katholıken den Glauben verloren hät-Posıitiv, aber nıcht unkrıtisch
ZUT Gegenwartskultur erholt CZO Für dıe Kırche ten oder den Werten der chrıistliıchen

Frankreıch ist dieser ext einem Iradıtion den Rücken kehren WUTr-
viel zıt1erten und diskutierten Refe- den  c DiIe Krıse sSe1 das rgebnıs eiıner

Der französische Katholizısmus realı- enztext geworden. Aus ıhm ält sıch ANZCH Reıihe VO „sozlalen und kultu-
ablesen, WI1Ie eın gewiıchtıiger Teıl des rellen Veränderungen“, dıe „schnell,sıert, WIEe sehr kultureller Täge-

Ta verlert. Praktiızıerende Kathaolı- französıschen Epıskopates über dıe RC tiefgreiıfend un weltweiıt‘“‘ wıirkten.
ken erfahren sıch zunehmend als Mın- genwärtıge relıg1ös-kırchliche Lage Grundlegendes Lebenswıissen, W1IEe CS

erheit In dem katholısch gepräagten en VO  — den ogroßen Iradıtıonen ausgehe,
Land Der dramatısche Strukturwan- „Proposer la fO1 dans la socJıete ACHIES erlebe gegenwärtıg eiıne KrIise. DiIie

11 c der 'Tıtel des Dokuments „Elementar-Grammatık humaner Ex1-de] auf der ene der Pfarreıen kon-
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